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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 19 . März . Nachrichten aus London zufolge ver¬

läßt Hr . v . Brunnow diese Stadt im künftigen Monat , und begibt sich »ach
Darmstadt , um dort den russischen Thronfolger zu empfangen. Ungefähr um
dieselbe Zeit soll auch Baron v. Neumann die Rückreise nach Wien antreten.

(A . Z .)
Preußen . Koblenz , 22 . März . In gleicher Weise , wie der Dienst der

Dampfschiffe ans dem Rheine in dem verflossenen Jahre vervielfältigt wurde ,
hat der Reiseverkehr in jeder Beziehung und auf allen Stromstrecken zugenom¬
men . Die Dampfschifffahrt wurde auf dem ganzen Strom mittels 40 Schiffe
durch sieben Gesellschaften betrieben . Sie hat seit ihrer Einführung auf dem
Rheine durch Verbesserung des Baues der Schiffe und durch innereVervollkomm¬
nung der Maschinen riesige Fortschritte gemacht. So legte der »John Cocke-
rill" der kölner Gesellschaft am 18 d. den Weg von Köln nach Koblenz in 8
Stunden K Minuten , am 19 . von Koblenz bis Mainz in 8 Stunden 10 Minu¬
ten , also von Köln bis Mainz in 16 Stunden 16 Minuten und abzüglich des
Aufenthaltes in 15 Stunden 30 Minuten zurück . Sonst waren für die Strecke
von Köln bis Mannheim 3 volle Tage erforderlich , jetzt wird der Weg in 3
Tagen hin und her znrückgclegt , wobei die Schiffe sogar noch am ersten Tage
früh am Mittage in Koblenz eintreffen . Wie wir hören , wird die kölner Ge¬
sellschaft ihre Flottille noch durch 3 neue Schiffe vermehren und so in den Stand
gesetzt seyn , de » Mittelrhein 3 Mal und den Oberrhein täglich 2 Mal zu be¬
fahren ; auch die düffeldorfer Gesellschaft soll ein neues Schifferhalten, um
dann einen täglichen Dienst nach Holland einznrichten , so wie ihrer SeilS die
niederländische Gesellschaft zwei neue Schiffe im Baue hat . Die Post hat nun
«uf der Rheinstraße eine Rcforin eintreten lassen , indem die Personentaren der
Eilwagen auf der Rheinstraße von lO Sgr . auf 7 Sgr . pr . Meile ermäßigt
worden find. (Rh . u . M . Z . )

Bayern . München , 22 . März . NuS einer Menge von Sprzialrefera -
ten über die Staatseinnahmen und Staatsausgaben aus den Jahren 1835
dis 38 , die bis jetzt zur Vorlage für die Kammer von dem Ausschüsse vorbe¬
reitet worden sind , glaube ich wenigstens eines hervorhebcn zu müssen. Es ist
das des Grafen v. Buttler über die Kosten der Wiederherstellung der Fe¬
stung Ingolstadt in den Jahren 1835 — 38 . AuS demselben entnehmen wir,
daß für diesen Bau ursprünglich , nämlich im Jahr 1834 , die Summe von
22,889,836 fl 40 kr. 3 hlr . berechnet worden war , nämlich 20,189,836 fl .
40 kr . 3 hlr. für die Bauten und 2,700,000 fl . für die Armirung. Nachdem
von dieser Summe in der zweiten Finanzperiode schon 4,580,000 fl . gedeckt
worden waren, wurde der Bedarf durch das Gesetz vom 1 . Juli 1834 auf den
unüberschreitbaren Betrag von 18,310,000 fl . festgesetzt , also im Ganzen auf
22,890,000 fl. Davon sind bis jetzt verwendet worden im Ganze» (seil 1835 )
8,658,439 fl. 42 kr . 2 hl . , und zwar für die Baute » 9,056,218 fl . 13 kr . 1 hl .,
und für die Armirung 602,221 fl . 29 kr . 1 hl . , und es bleiben sonach für die
Nachjahre noch verfügbar 13,231,560 fl. 17 kr . 6 hl . , nämlich 11,133,781 fl.
46 kr . 7 hl . für de» eigentlichen Bau und 2,097,778 fl . 30 kr . 7 hl . für die
Armirung. (S . M .)

München . 21 . März . Gestern Abend um 5 Uhr fand das feierliche Lei-
chenbegängniß des verstorbene» Finanzministers v . Wirschinger statt , bei dem
sich die allseiugste größte Theiinahme unter allen Ständen kundgab . Der
Trauergottesdienst wurde heule Vormittag um 11 Uhr in der Metropolitan -
kirche zu U . L . Frau abgrhalten . In dem langen, verdienstvollen Berufsleben
des Verewigten bildet besonders sein erfolgreiches Wirken bei der Begründung
des deutschen ZollveremS eine» ruhmvollen Glanzpunkt. (M . p . Z . )

München, 21 . März . Sehr bemcrkenswcrth und ermunternd zur Be¬
gründung eine« ähnlich wohlthätigcn , schon öfters besprochene» Instituts auch
für die Zivilbeamten , sind wieder die Leistungen und Resultate der Militärun¬
terstützungsfonds vom vorigen Etatsjahr. Aus dem Osfizicruiiterstützungsfond
wurden über 15,000 fl . Unterstützungen ohne Rückersatz , und gegen 5000 fl.
Grziehungskosten für Offizicrtöchter gereicht , ausserdem noch nahe au 21,000 fl.
Darleihen ohne Interesse» vcrtheilt ; nach Abzug alles dessen hat sich der Fond
doch wieder um mehr als 42,900 fl . vergrößert . Aus dem gesonderte» Fond
für Unteroffiziere und Soldaten wurde » über 4000 fl . Unterstützungen gespen-

Feuillkton .
* Ern Bankett Khosrew Pascha's *) .

Während eines kurzen Aufenthalts zu Konstantinopel im Herbst 1838 er¬
hielten wir eine äußerst höfliche Einladung von dem allbekannten alten Seraskier
(jetzigen Großwcssier) Khosrew Pascha durch unfern geschätzten Freund Namik
Pascha , und begaben uns dann am 9 . September nach seinem prachtvollen Palaste
an den Ufern des schönen Bosporus ; Namik Pascha 's bunt verzierte Arabah **)
wartete aus uns, um unS nach seinem lieblichenKalk ***) zu bringen , das wir für uns
bereit fanden, als wir aus dem mit Vorhängen und Polstern versehenen Fuhrwerk
stiegen , das uns an 's Gestade trug. Beim Einschiffen in dem Kalk erfuhren wir
zu unserer nicht kleinen Konsternation von einem jungen Offizier , weichen Namik
UNS zum Geleite geschickt hatte , daß wir sehr verspätet kämen ; wir hatten nämlich
irrige? Weise geglaubt , wir sehen zu einem Diner um vier Uhr , » In krank , an¬
statt zu einem solchen ä 1» Vurqne geladen Refit Bey hatte sonst immer erwähnt ,
wenn die türkische Stundenrechnung gemeint seyn sollte, diesmal aber cs zu bemer¬
ken unterlassen, waS denn uns zu dem Jrrthum verleitete. Die Sache ärgerte unS
gewaltig , war aber einmal nicht abzuändcrn . Namik Pascha 's stämmige und eisen¬
feste Bootsleute in ihren malerischen, Sommerfäden gleichen Gewändern handhab¬
ten indessen ihre Ruder mit weidlichen Schlägen , und das federige Feenschiffchen,
Kalk benamset , schoß und hüpfte über das sonnige Wasser, als scy seine zarte Ge¬
stalt wahrhaft von Leben beseelt und getrieben. Bei all' seiner Schönheit und an-
muthigen Form ist aber das Kack ganz und gar kein behagliches Boot . Man
muß sich in ihm fast so regungslos wie ein Steinbild verhalten , da es sehr leicht

Nach einer Mittbeilung »er Lady E . Stuart Wortlev im . tteepsake" auf 18M, von L. v . Lreling.
Wagen . « ' ) Pari «.

det , und überdies noch eine Fondsvermehrung von mehr als 8000 fl . bezweckt .
— Es ist nun bestimmt , daß Sr . kaiserl . Hvh . der Herzog von Lruchtenberg
Anfangs August mit seiner erlauchten Gemahlin hierher reisen wird . Die An¬
ordnungen lassen auf einen mehrmonatlichen Aufenthalt der verehrten Gäste
schließen. (N . K.)

Pfalz . Assisenvrrhandlungen . Sitzung vom 17. März . Johann Kör-
ber, 21 Jahre alt , Kellner , von Mörzheim. Derselbe wurde schuldig erkannt,
an einem, mittelst Einbruchs und EinsteigenS verübten , Diebstahl in dem Mu¬
seum zu Karlsruhe Thetl genommen zu haben , worauf ihn das Asfisengericht
zur Zwangsarbeit auf 5 Jahre verurtheilte. (N . Sp . Z .)

Hannover . Hannover , 21 . März . Die Sektionsführer de- unifo«-
wirten Schützenkorps der hiesigen Residenzstadt hatten am vorgestrigen Tage
das Glück, von Sr . Maj . dem Könige in einer Audienz empfangen zu werden ,
und mündlich die Theiinahme aussprechen zu können , welche sie TagS vorher
durch Ueberreichung eines Festgedichts bereits ausgedrückt hatten . Aus die An¬
rede ihres Wortführers geruhten Sr . Maj. zu erwidern : „Meine Herren , Ich
danke Ihnen . Ich habe schön oft Beweise Ihrer Freundschaft und Anhänglich¬
keit erhalten. Ich habe nie an der Treue Meiner Bürger gezweifelt . Die
Unannehmlichkeiten , die vorgefallen , sind nicht Meine Schuld. Ich habe ge-
than , was Ich konnte , und werde auch ferner das Glück Meiner Unterthaneir
zu befördern streben. Ich bin kein Gott ; Ich bin nur Mensch ; es steht nicht
in Meinen Kräften, alle Wünsche sogleich zu befriedigen , und weiß recht gut,
daß Ich erst dann glücklich seyn werde , wenn alle Meine Unterthanen glücklich
sind. Ich weiß , daß Meine Bürger Mir gut sind ; aber eS gibt Menschen , die
nicht Karakter genug besitzen, d«S sehen zu wollen , was Ich für ihr Glück thun
will . Sagen Sie Ihren Mitbürgern Meinen herzliche» Dank. Mein Gott
weiß, daß Ich nichts gesagt habe , was rch nicht so denke ." - Sitzung der zwei¬
ten Kammer derallgemeinrn Ständeversammlung vom 21 . März . Heute ward
in der gestern abgebrochenen Berathung über die Statuten des behufs der Ab¬
lösungen zu errichtenden Kreditinstituts fortgefahren , und die erste Berathung
mit Annahme des Entwurfs — zu welchem verschiedene Abänderungsanträge
bis zur zweiten Berathung Vorbehalten wurden — beendigt. Unterbrochen
wurde die Berathung durch die Beeidigung zweier neuer Deputirten der Grund¬
besitzer im Kalenberg' schen und Lüneburg'schen. Alsdann ward zur Berathung
des Gesetzentwurfs über die Veräußerung von Dotalgrundstücken geschritten,und solcher zum ersten Male angenommen. Auch kam in der Sitzung noch rin
köntgl . Schreiben, die baldige Erledigung der früher vorgelegten Gesetzentwürfe,
das Verfahren in Kriminalsachen und die Errichtung eine- Kriminalsenats bei'm
königl. OberappellationSgerichtbetreffend , zur Verlesung. (H . Z .)

Hannover , 19 . März . Der Landtag hat begonnen . Der Deputirte von
Göttingen kündigte nach seiner Beeidigung an , daß er in den nächsten Tagen
einen Antrag dahin stellen werde , daß die gegenwärtige Versammlung selbst
Se . Maj. den König um die Auflösung dieser und Berufung einer neuen Ver¬
sammlung bitten möge . ES fragt sich , ob daS Kabinet der zweiten Kammer
erlauben wird , auf einen solchen Antrag einzugehen . Viel kommt jetzt auf die
erste Kammer an . (A . Z .)

Hannover , 23 . März . Der Entwurf der neuen VerfaffungSurkunde für
das Königreich ist beiden Kammern vorgelegt worden . Derselbe besteht auS 8
Kapiteln . Kapitel 1 handelt von dem Königreiche , dem Könige , der Thron¬
folge und der Regierung. Kap . 2 . Von den Rechten und Verbindlichkeiten
der Unterthanen im Allgemeinen . Kap . 3 . Von den Gemeinden und Körper¬
schaften. Kap. 4 . Von de » Kirchen, UnterrichtSanstaltenund milden Stiftun¬
gen . Kap . 5 . Von den Landständen . Kap . 6 . Von den Finanzen. Kap . 7.
Von den obere» Landesbehörden und der königlichen Dienerschaft . Kap . 8.
Von der Gewähr der Verfassung . Unter den Bestimmungen dieses Entwurf-
Heben wir für jetzt folgende hervor : In der Vertretung der beiden Kammern
der allgemeinen Ständeversammlung sind keine bedeutenden Abänderungen bean¬
tragt , als daß die lebenslänglichen Mitglieder de« Schatzkolleg» zum Theil in
die erste , zum Theil in die zweite Kammer eintreten. Ein Landtag dauert
regelmäßig 6 Jahre ; und die Stände werden alle drei Jahre berufen . Die
allgemeine Ständeversammlung hat da» Recht der Zustimmung zur Erlassung ,
Wiederaufhebung, Abänderung und authentischen Interpretation: u) aller Ge-

umschlägt , und die auf dem Boden des äußerst schmalen Fahrzeugs rückgelehnte
Lage krampst und ermüdet die Mitfahrenden ungemein . Seufzend mußte ich au
die üppigen Gondeln Venedigs mit ihren Sonnendächern und Polstern zurückvenken .
Die Hitze an dem Tage war sehr groß und der Glast drückend , und trotz der Schön¬
heit des landschaftlichen Schauspiels um unS war ich recht froh , als wir an deS
greisen SeraskierS Prachtwohnung anlangten; schon vorher war uns indessen ein
Kack entgegen gekommen , um die Ursache unseres langen Ausbleibens zu erfahren .
Uns unser Fahrzeug zu erleichtern, nahm der schon erwähnte junge Offizier seinen
Sitz in letzterem , und noch schneller flogen wir dahin , bis unsere keuchenden Schiffer
(die Türken rudern furchtbar geschwind , scheinen aber im Allgemeinen von ihrer
Arbeit arg angegriffen) am Eingänge eines herrlichen Landhauses Halt machten,
aus dem Schwärme von Sklaven und Dienern hervorquollen , um uns zu ihrem
Gebieter zu geleiten.

Wir fanden KhoSrew Pascha unserer harrend im Gange . Er empfing un»
mit der größten Freundlichkeit und Auszeichnung , und führte uns in ein schöne«
Zimmer mit der Aussicht auf den Bosporus . DeS SeraSkiers Tracht und Gestalt
war eigenthümlich und auffallend ; die erstcre bildete allerdings einen seltsamen Ab¬
stich gegen die althergebrachte schöne und prächtige Kleidung der Türken ; und doch
war sie durchaus nicht europäistrt , erschien unfern Augen wenigstens sicherlich nicht
so ; sie bestand aus einer dunkelblauen Bluse , fast wie ein Fuhrmannskittel, und
sehr weiten Beinkleidern mit Pantoffeln, dazu das ewige Fes *) auf dem Scheitel.
Khosrew Pascha 's Gestalt ist an sich allerdings weder symmetrisch , noch imposant :
er ist von sehr kurzem Wüchse, und vom Alter bedeutend gekrümmt; und doch hat
seine ganze Erscheinung etwas ungemein Ehrwürdige- und Eindruck-volle«,

(Fortsetzung folgt .)
Mützche»
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setze über die Steuern ; b ) aller derjenigen gesetzlichen Bestimmungen , welche
einen direkten Eingriff in das Privateigentum enthalten ; v) aller derjenigen
gesetzlichen Bestimmungen , wodurch den Untertanen o . er euijclneu Klaffen der »

selben neue Lasten uns Leistungen aufgelegt , oder die bestehenden erhöhet wer¬
den sollen . Zu der Erlassung , Wiederanshcbung , Abänderung und authentischen
Interpretation gesetzlicher Bestimmungen anderer Art wird bas ratsame Gut¬

achten der allgemeinen Ständeversammlung erfordert . Das Recht der ständi¬
schen Mitwirkung erstreckt sich nur auf den wesentlichen Inhalt der Gesetze .
Dem Könige verbleibt das Recht , dieselben nach Maaßgabe der verfassungsmäßig
festgestellten Grundsätze ausarbeiten und sodann verkündigen zu taffen . Die

Verwalrung der Domäne » und Regalien , so wie ihrer Auskünfte , hängt allein

vom Könige ab . Die Stände können in dieser Hmsichr keine Art der Mitwir¬

kung in Anspruch nehmen , sofern nicht der König , ür einzelne Gegenstände ihnen
eine solche Mitwirkung zeitweise kitträumt . ES wird jedoch der allgemeinen
Ständeversammlung bei Eröffnung eines jeden Landtags eine Ueberstchk der

Einnahmen uud Ausgaben der kvnigl . Kaffe mitgetheill werben . Die reinen

Einkünfte au - den Domänen und Regalien sollen verwandt werden , zur Bezah¬
lung der Zinsen der auf den Domänen haftenden Schulden und zum allmähtigen
Abtrag « der Pasfivkapitalien ; zur Bestreitung der Bedürfnisse des königlichen
Hause » ; und zu Bestreitung der übrigen Regierungsbcdürfnisse . Die Aus¬
künfte au - den Domänen und Regalien sollen künftig nicht mit de» Stuern
« ud Ehausseegeldern vereint in eine gemeinschaftliche Kasse fließen , sondern es

soll die bi - zum 1 . Juli 1834 bestandene Trennung der tönigl . Kassen und der

Landeskasse wieder hergestellt werden , und das bis zum 25 . September 1833

bestandene rechtliche Verhältuiß der Kassen wieder rintreten . Ueber die dauernde

Wertheilung bestimmter Klassen von Ausgaben auf die königliche und auf die

ständische Kasse wird zwischen König und «ständen eine Vereinbarung beantragt ,
welche nur durch beiderseitige Zustimmung abgeändcrt oder wieder aufgehoben
werden kann . — Ueber die Ausgaben , welche aus der Landeskasse zu bestreiten
find , soll der allgemeinen Ständeversammlung in jeder ordentlichen Diät , also
alle drei Jahre , ein nach Hauptdicnstzweigen gesondertes Budget vorgclegt wer¬
den . Die allgemeine Ständeversammlung hat das Recht , das Budget zu prü¬
fen und zu bewilligen . Gleichzeitig wird der allgemeinen Ständeversammlung
ein Anschlag der zu deren Bestreitung erforderlichen Einnahmen an Steuern

vorgelegt werden . Die Steuern bedürfen der Bewilligung der allgemeinen
Ständeversammlung , welche jedes Mal für die nächste dreijährige Finanzperiode

auszusprechen ist . Da die Landzölle und Schiffsahrtsabgaben für jetzt mit den

EingangSsteuern enge verbunden sind , so überläßt der König für die Dauer die¬

ser Verbindung die Benutzung dieses Regals der Landeskasse , welche hiesür

jährlich die Snmme von 230,000 Thlr . ai » die königliche Kaffe zu vergüten

hat . Der reine Ertrag der direkten und indirekten Steuern fließt in die Lair -

deskasse . Die Verwaltung dieser Kasse steht , unter der Aufsicht und obere » Lei¬

tung des Finanzministeriums , dem Schatzkollegium zu , welches thcils durch

Ernennungen des Königs , theils durch ständische Wahlen unter königlicher

Bestätigung besetzt wird . Wenn die in dieser Verfassungsurkunde begründete
landständisch « Verfassung auf verfassungswidrige Art aufgehoben würde , so ist
da - Schatzkollegium berechtigt und verpflichtet , den König um Aufrechthaltung

jener Verfassung oder um schleunige Berufung der in Gemäßheit derselben be¬

stehenden allgemeinen Ständeversammlung zu bitten , und , wenn dieser Schritt

fruchtlos bleiben sollte , den Schutz des deutschen Bundes für die aufgehobene
landständische Verfassung anzurusen . Wir werden morgen den ganzen Inhalt
der Verfassungsurkunde mittheilen . ( H - Z )

_ Sitzung der zweiten Kammer der Ständeversammlung vom 23 . März .
Die heutige Sitzung wurde mit Wiederaufnahme und Fortsetzung der in vori¬

ger Diät nicht beendigten erste » Berathung des schon unter ' » , 20 . Mai 1838

den Ständen mitgetheilten Entwurfs zu einem Gesetze , die Veräusserungsver -

pflichtung behufs Eisenbahnanlagen betreffend , welches mit einigen Verbesse¬

rungen in erster Kammer bereits angenommen worden , ausgefüllt , nachdem die

Lage der Sache der Versammlung in das Gedächtniß zurückgerufen , und das

königliche Schreiben vom 19 . d . M . , durch welches eine baldige Erledigung

dieses wichtigen Gegenstandes empfohlen worden , » erlesen war . Bei der Be¬

rathung wurden für heute keine Verdefferungsanträge von einiger Erheblichkeit

gestellt , deren mehrere aber vorläufig angeküudigt uud für die zweite Beraihung

reser » irt . Da - Gesetz wurde nach längerer Berathung zu « ersten Male ohne
DissenS angenommen . ( H - >3 )

— Gencralordre an die Armee . Die Beweise treuer Anhänglichkeit , wo¬

durch das OffiziercorpS der Armee bei Meiner 50jährigen Dienstjubelfeier eine

so aufrichtige und freundliche Gesinnung zu erkennen gegeben hat , habe Ich
mit hoher Befriedigung wahrgenvmmen , und der auf herzliche Weise dargelegte
Ausdruck der Theilnahme des Heeres an diesem Tage veranlaßt Mich zu dank¬
barer Würdigung . Mil wahrhafter Freude spreche Ich die Versicherung aus ,
wie dadurch die von Mir längst gehegte Ueberzeugung nur befestigt worden ist ,
daß der gute kameradschaftliche Geist , welcher , gepaart mit freudigem Gehor¬

sam und regem Diensteifer , dem Militärftanbe die schönste Zierde ist , in Mei¬

ner Armee niemals erkalten , und das dem hannoverschen Heere stets eigene
treue Festhalten an dem Herrscherhaus « und dem geltebleu Valeriande in ihr
durch Nichts wankend gemacht werden kann , unv zweifle nicht im geringsten ,
daß dieselbe unter jeglichen Verhältnissen freudig bereit scyn wird , diejenigen
Gesinnungen zu bethätigen , welche von ihr bei allen Mich und Meine Familie
berührenden Ereignissen auf eine eben so biedere als herzliche Weise an den

Tag gelegt worden find . Hannover , 18 . März 1840 . Ernst August .
— Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 17 .

März ist da - unterm 10 . Juni v . I . ergangene Verbot gegen die Zulassung
der zu Breme » erscheinenden Zcitfchlist „ Bremer Zeitung " wieder zuruckgenom -
mrn worden . ( H - Z -)

Burtehude , 16 . März . Heute trat der Magistrat , bestehend aus vier Mit¬

gliedern mit derselben Anzahl Bürgerrepräseutanleu und nur zweien Wahlmän -
nern , da bekanntlich die Urwahlen die bisher fehlende » Wahimäuner nicht lie¬

ferten , zu einem Wahlkollegium zusammen . Unter Berücksichtigung derjenigen
Gründe , die auch im vorigen Jahre die Ablehnung der Wahl eines Deputaten
hatte », wurde auch dieses Mal die Wahl einstimmig abgelehnt . ( H . E )

Württemb e r g. Stuttgart , 20 . März . Bei der gestrigen Vermäh¬
lung der Prinzessin Marie war die Feierlichkeit ganz auf dieselbe Weise ange -
ordnet , wie bei der Vermählung der Prinzessin Sophie mit dem Erbprinzen von
Oranirn , nur mit dem einzigen Unterschied , daß weder Kanonen gelöst , noch
mit allen Glocke » geläutet wurte ; es war eine sogenannte stille Hochzeit , aber
vielleicht um so feierlicher und ergreifender . Nachdem die Trauung um 4 Uhr
Nachmittags vorbei war , war große königi . Tafel , zu welcher alle Staatsmi¬

nister und höhere Beamte geladen waren . Die Leiden Geistlichen hatten den
Vorzug , neben einander , gerade oberhalb den Ministern , dem Könige gegen¬
über , zu sitze» . Der König war , wie es schien , äußerst vergnügt , und brachte
selbst mehrere Toaste aus . — Das Ncrvenfieber grassirt bei der schlechte » Wit¬
terung von Neuem mit seiner früheren Gewalt . Abermals sterben eine Menge
von Menschen , und besonders junge , kräftige Leute . Auch Graf Wilhelm von
Württemberg , bekanntlich Vetter unseres Königs , liegt schwer an der Krankheit
darnieder , und »lau zweifelt an seinem Aufkommen . Se . Maj . der König be¬
suchte denselben vorgestern i » Ludwigsburg , wo Graf Wilhelm sich als Kom¬
mandeur der gesammten königlichen Artillerie aufhält . Der Verlust dieses in
der That äußerst talentvollen Offiziers wäre sehr zu bedauern . ( N . K . )

Stuttgart , 23 . März . Se . kön . Maj . haben aus Anlaß der Vermählung
I . k . H . der Prinzessin Marie , Sich bewogen gefunden , der Zentralleitung des
Wohlthätigkeirsvercins zu näher bestimmten wohlthätigen Zwecken die Summe
von viertausend Gulden aus Höchstihren Privatgeldern anweisen zu lassen , für
welches Geschenk die Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins im Namen der
Empfänger den gerührtesten Dank öffentlich auszusprechen sich gedrungen fühlt .

Frankreich
* r . Paris , 23 . März . Je näher der entscheidende Augenblick heranrückt ,

desto heftiger wird die Sprache der beiden Parteien . Die äußerste Linke uud
die eigentliche Rechte gestehen nun , was sehr erbaulich klingt , offen ein , daß sie ein
Zerstörungsprinzip bilden und mit den 221 , ihren Erzfeinden , insofern diese gegen
Vas Ministerium stimmen würden , gemeine Sache machen wollen . — Da »
„Journal des Debats " tritt heute wirklich mit Kraft gegen das Ministerium
auf ; dieser Angriff ist kein gewöhnlicher , ein jedes Wort ist berechnet , und das
Ministerium kan » von dieser Seite wenigstens sich als schwer bedrängt ansehen .
Auch stellt das „Journal des Debats " die Berechnung auf , daß von 459 Kam -
mcrgliedcrn blos 60 die eigentliche Partei des Hrn . Thiers ausmachcn , und
schließt seine Philippika mit den Worten : „Heute Abend findet die Versamm -
kung der 221 statt ." Gerade mit Hinsicht auf diese vorhabende Zusammen¬
kunft der „Konstitutionellen " verlangten und erwirkten diese in der Deputirtcn -
kammer , daß die Verhandlung über die geheimen Gelder erst Dienstag ( mor¬
gen ) stattfinde . — Die neuen Ofsizierswahlen der Nationalgarde finden heute
bereits statt , bis jetzt läßt sich aber über die in den vorbereitenden Versamm¬
lungen ausgesprochenen Tendenzen noch nichts sagen . — Die erfolgte Wahl des
Hrn . Iollivct , zum Deputaten , der zu den 22t gehört und einen abgetretenen
Abgeordneten der Linken ersetzt , ist in diesem Augenblick nicht ohne Wichtigkeit .
— Durch eine von gestern datirte Ordonnanz werden Privatdozenten an der
pariser Nechtsschule gestattet . Es ist dies eine ungewöhnliche Neuerung . —
Die Mitglieder der äußersten Rechte hielten gestern eine Versammlung , die von
1 Uhr bis halb 6 Uhr dauerte . Es wurde der Beschluß gefaßt , an das Ministerium
über drei Punkte Interpellationen zu stellen . Je nachdem diese Fragen beant¬
wortet werden , soll einsttmmig für oder gegen die geheimen Gelder votirt wer¬
den . Im Ganzen waren 23 Deputirte anwesend , worunter auch Hr . Berryer ,
der bei der Verhandlung der geheimen Fonds wieder als Redner auflretrn wird .
— Die pariser Börse war heute schlecht gestimmt für die spanischen Effekten ,
sie fielen bedeutend . Die Ursache soll in neuen finanziellen Projekten zu suchen
und kein « politische sepn .

* Paris , 23 . März . Die kürzlich gegebene Nachricht von der ungesäum¬
ten Rückkehr Slot Bcp 's , des Ehess des ägyptischen SanitätSwesenS , nach
Aegypten war irrig ; Slot Bey ist so eben in Paris eingetroffen . — Nächsten
Freitag findet die ( schon besprochene ) von lauter Dilettanten der vornehmen
Welt , auf Betreiben der Fürstin Ezartoriska ausgeführte , Opernvorstellung auf
dem Renaiffancctheater zum Besten bedürftiger erilirter Polen statt . Das vor .
eilende Gerücht rühmt die Musik der o >tuen ) Oper als höchst gelungen , die
Talente der Mitwirkenden als ganz ungemein und die Pracht der Kostüme - als
überaus glänzend .

* r . Pairskammersitzung vom 23 . März . Der Finanzminister brachte fünf
schon von der Abgeordnekcnkammcr angenommene Gesetze ein , die sich aufPen -
sivnSgchalte , das Tabaksmonopol , den Flußfischfang und andere die neuere
Verwaltung angehende Gegenstände beziehen . — Der KriegSminister trug den
schon von den Dcputirten angenommenen Gesetzentwurf wegen Aushebung von
80,000 Mann zur Klaffe von 1839 vor . Der Minister des Innern brachte
das ebenfalls von den Dcputirten angenommene Gesetz in Bezug auf rin An¬
lehen vsn 800,000 Franken zum Ausbauen des neuen Luremburger Pallaste « .
— Es wurden mehrere Berichte über Bittschriften abgcstattet , unter andern wird
über eine des Ergenerals Sarrazin referirt . Es wurde einstimmig darüber zur
Tagesordnung geschritten . Künftigen Donnerstag hält die hohe Kammer wie¬
der Sitzung . — Unter den verhandelten Bittschriften bemerkt man auch eine ,
die sich auf die Herabsetzung des Briefposttarifs bezieht .

* r . Oran , 10 . März . Man weiß mit Bestimmtheit , daß der Kaiser von
Marokko , Muley Abd - er Haman , mit dem Emir Abd - el - Kader in ein Bünduiß
getreten . Der Traktat bleibt bis auf die gänzliche Versagung der Franzose »
in Kraft . Der Emir hat mit dem Kaiser wie ein Gleicher mit einem Gleichen
( cks oouroaav L oouroune ) verhandelt . Anfangs wollte man in Marokko dem
Emir blvS den Titel eines Kalifahs geben , und als solcher mit ihm zu Felde
ziehen . Diese Hauptschwierigkeit , ohne welche die Allianz längst schon statt¬
gefunden hätte , »st nun zu Gunsten Abd - el - Kaders gehoben . Die Provinz Oran

steht nun durch diese neue Wendung der Dinge in nicht geringer Gefahr . Scho »
bemerkt man große Vorbereitungen zu Nedroma , Gränzstadt von Marokko .
AbdelKader steht zu Tlemsen , damit beschäftigt , seine Reiterei zu remontiren .
Er beherrscht nun das weite Gebiet von Konstantine an bis zur marokkanische »

Glänze . Man will sogar dem Emir den Gedanken leihen , sich später der Freund¬
schaft der Familie Abd - cr-Haman ' s zu entledigen , und sich zum Herrn des Dop -

pclreiches von Syphar und Mnssiuiffa aufzuwerfen . Es kann jetzt kein Zwei¬

fel mehr obwatten , woher der Emir seine bedeutende » Munitionsvorräthe be¬

zieht . Unsere Konsuln in dem marokkanische » Staate sind bisher hinters Licht

geführt worden . ( Nach den letzten Berichten aus Toulon scheint man daselbst

schon Kennkniß von der aus Marokko drohenden Gefahr zu haben . Di «

mehrmalige » Sendungen des Oversten de la Rne hatten keinen anvrrn Zweck ,
als sich über die Stimmung des Kaisers aufzuklären . Die Verwirrung , wel¬

che jetzt in Paris unter den politischen Parteien herrscht , schabet de» afrikani¬

schen Zuständen ungemein . Kömmt ein audkiks Kabinet an die Stelle de- 1 .

März , so dürfte wohl Bugeaud , dem übrigens Hr . Thiers persönlich wohl
will , den Mar,chall Valöe ablöfcn . Anmerkung des Einsenders . )

Er r o p v r i t a u n i e n .
London , 20 . März . Joseph Sturze von Birmingham hat an alle Ehriste «

Großbritanniens einen Au,ruf erlassen , worin er sich nachdrücklich gegen den
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Krieg mit China ausspricht , weil derselbe einzig durch den abscheulichen Opium¬
handel herbeigeführt sey.

» London , 21 . März . Nach einer Erklärung dcS Admiralitätssekrctärs Hr .
O ' Fernal in der gestrigen Untcrhaussitzung liegt es in der Absicht der Regie¬
rung , die Zahl der Dampffahrzeuge für de» Postvienst im Mittelmeer ( wichiig
besonders für die Route via Malt » und Aegypten nach Indien ) zu vermehren ,
sobald der Termin des gegenwärtige » Arrangements mit Frankreich abgelaufen
sey, und dann auch Fahrzeuge von verstärkter Dampfkraft zu verwenden . — Die

Kommission des Athenäumklubs feiner der bedeutendsten Londoner Klubs oder

geselliger Verein von jetzt mehr als 1500 Mitgliedern , zunächst für wissenschaft¬
liche , literarische und artistische Zwecke ) hat Hrn . Guizot , den gegenwärtigen Ge¬

sandten am londoner Hofe , als hochausgezeichneten Mann der Wissenschaft und
Literatur , zum Ehrenmitglied erwählt . — Lord Lyndhurst ist an einer sehr hef¬
tigen Brustentzündung erkrankt ; jetzt aber ausser Gefahr , wiewohl » och sehr an¬
gegriffen . — Lord Stuart ofDccieS und ebenso ein Mitglied eines hohen irischen
Gerichtshofs sollen — wie das vom „ Herald « erwähnte Gerücht geht — von der
anglikanischen zur römisch - katholischen Religion übergetreten seyn . — Hr . Theis -

figer , der ausgezeichnete Advokat fKonservaliverj , ist in Woodstock fdem Borough
des jetzt zum Herzog von Marlborouzh durch seines Vaters Tod gewordenen
bisherigen torystischen Marquis v . Blandsordj ohne Opposition zum Unterhaus¬
repräsentanten für diesen Ort gewählt worden . — So eben ist hier bei Lolburn
( Great Marlborough - Street ) , in verbesserter Auflage mit Porträt des Prinzen
Albert , erschienen : „ prinoo Ulbert null I^rineeLruvst : 8ou § 8 uuä üallaäs .«
42 SS . Preis : 12 Shillings .

Niederlande .
Haag , 14 . März . Die Vermählung des Königs mit der Gräfin d'Oul -

tremont scheint außer allem Zweifel , und was über den Entschluß dieser Dame ,
Holland mit keinem Fuße mehr betreten zu wolle » , auögestreut wurde , eine
bloße Erdichtung von Gegnern des Projekts gewesen zu seyn , vielleicht um die¬
selbe abzuschrecken . Ich habe mir in einem früher » Briese erlaubt , die Motive
anzudentcn , welche de » nunmehr gänzlich isolirl dastehenden ehrwürdige » Mo¬
narchen bestimmt haben dürften , eine » vielleicht vor Kurzem noch unerwarteten
Entschluß dennoch auszuführen ; ich glaube auch noch jetzt , sie geltend machen
zu können , und da man in einigen Korrcspvndenzberichten der Allg . Ztg . und
anderer Journale auch des religiösen Punktes , als Abhaltungsgrundes von dem
fraglichen Vorhaben , gedacht hat , so nehme ich mir die Freiheit , nachträglich zu
bemerken , daß gerade diesem auch eine günstige Seite abzugewinnen ist . Oder
sollte eine Verbindung mit einer Gattin katholischer Konfession ei» Präjudiz
gegen de » Fürsten begründen , welcher über ein Drittheil katholischer Untertha -
nen seines Szepter » zählt ? Sie muß vielmehr als eine Bürgschaft mehr für
die toleranten , nach beiden Seiten hin wohlwollenden und schützenden Gesinnungen
betrachtet werden — für Gesinnungen , welche beide Religionsparteicn mit glei¬
chem Rechte , und dem Geist wie dem Buchstaben des Grundgesetzes gemäß , für
sich ansprechen können . Wurden doch Verbindungen ähnlicher Art in neuester
Zeit von mehr als einem Fürstenhause geschlossen , welches zur protestantischen
Kirche sich bekennt , « ährend katholische Dynastien ein gleiches Beispiel umge¬
kehrt darbieten . Eine reine Privat - und Familiensache somit zur StaatSaffaire
mache » und Prinzipien und Tendenzen daraus folgern , ist eine wahre Unwür -
dlgkrit und eine den andern Religiousverwandten zugefügte Beleidigung ; sie ist
endlich « in schwerer Undank gegen einen Monarchen , welcher seine Persönlichkeit
jederzeit dem Staat » untergeordnet , und die Annehmlichkeiten des Privatlebens ,
wie nur irgend Einer , den Lasten und Sorgen der Regierungsgeschäfte geopfert
hat . Alle unbefangenen , billig denkenden Menschen in Holland thcilen gegen¬
wärtig diese Ansicht und müssen sie thcilen ; auch kann ich Sie versichern , daß
der angeblich herrschende Widerwillen gegen bas Vermählungsprvjekl blvS ein
künstlich verbreiteter , und nicht aus dem Gemüthe eines Volts geflossen ist, wel¬
che » den Sinn für das Rechte und Schickliche mehr , als vielleicht irgend ein
anderes zu bewahren und zu offenbaren versteht . ( A . Z .)

Haag , 21 . März . In der heutigen Sitzung der 2ten Kammer der Ge -
« eralstaaten wurde ei» Gesetzentwurf in Betreff der Aufhebung des Amortisa -

tionSsyndikatS eingebracht .

Oesterreichische Monarchie .
Französische Blätter vom 21 . März schreiben : Die österreichische Regie¬

rung hat dem in die früheren Komplotte in Italien verwickelten Grafen Gon -
falonieri auf die Bitten seiner Verwandten die Erlaubniß ertheilt , 3 Monate
ln Mailand zuzubringen . Der Graf ist bereits von Paris abgereist , um sei¬
nen alten kranken Vater zu besuchen .

Ungar » . Wien , 19 . März . Der Antrag , die Emanzipario » der Is¬
raeliten in Ungarn betreffend , ist auch in der Reichstagssitzung der hohen Magna¬
ten durch den Tavernikus Baron Eörvös am 9 . d . bei Verhandlung des zweiten
StändenunziumS in Angelegenheit des Urbariums zur Sprache gebracht und
allgemein angenommen worden . Demgemäß wurde folgender Beschluß gefaßt :
„Daß die Israeliten in Ungarn , wo sie bis jetzt wohnen und durch die Gesetze
nicht ausgeschlossen sind ( die gesetzliche

'
Ausschließung erstreckt sich nicht weiter

als auf die Bergstädle ) , zu Urbarialsessioneu eben so wie jeder andere Unter -
thau befähigt seyn sollen . In der Ständetafel stützte der Abgeordnete des
pesther Komirats , Dubraviczky , seine » Antrag auf die traurige Lage des in der
ganzen Welt zerstreuten israelitischen Volkes . Er behauptete , daß es überall
im Auslande gelinder behandelt werde , und nur in der österreichischen Monar¬
chie noch Bedrückungen aller Art unterstehe . Außer dem , daß die Israeliten
die allgemeinen Lasten , so wie andere Kontribuenten , mittragcn , werde von ih¬
nen noch eine Duldungssteucr gefordert . Sie seycn aus Ursache verschiedener
Vorurtheile von ordentlicher und uneingcschränklec Erlernung der Handwerke
ausgeschlossen ; auch als Soldat könne cs der Israelit trotz ausgezeichneter
Eigenschaften und Verdienste nicht bis zum Offizier bringen , und kaum ein
besseres Loos habe er zu erwarten , wenn er sich auf das Feld der Wissenschaf¬
ten verlege . Daher komme es , daß das israelitische Volk bloS auf den Han¬
del beschränkt sey , und daß cs in Ermangelung eines geregelten Verdienstes
auf Schacher und Wucher verfalle . Zwar dürfte der Israelit jetzt schon , chie
andere Unterthanen , Urbarialsessioneu kaufen und benützen , allein noch sey er
vom Besitze größerer Pachtungen ausgeschlossen , und er trage daßhalb in Auf¬
trag seiner Kommittenten darauf an : „daß die israelitische Religion in die
Reihe der im Lande angenommenen Religionen gestellt , daß ferner die Israeli¬
ten in die Rechte der nicht adelige » Ungarn gesetzt , und zu allen — nichradeli -
geu Christen offenstehende » — Bedicnstungen fähig seyn sollen , was natürlich
auch auf den Mililätstand sich erstrecke , und daß endlich die Israeliten so wie
jeder nichtadelige in Folge ausgezeichneter Verdienste solle geadelt werden kön¬
ne » . « Die einstimmige Annahme dieses Vorschlags haben wir bereits gemel¬

det . Dvak , Hertelendy und Szegeby unterstützten den Antrag in seiner ganzen
Ausdehnung . Letzterer setzte noch bei , daß diese Begünstigung der Jude » auch
auf die zu Ungarn gehörigen Länder Kroatien , Slavonien und Dalmatien aus¬
gedehnt werden möchte , was ebenfalls Annahme fand . Man ist bereits mit
Verfassung eines NunziumS hierüber nebst Projekt zum Gesetz und zur Präsen¬
tation beschäftigt . ( A . Z . )

Preußische Monarchie
Berlin , 18 . März . Aus Ostpreußen wird geschrieben , daß Im vorigen

Jahre im Regierungsbezirke Gumbinnen in einem Walde , durch welchen die
Straße von Goldapp nach Stallupöhnen führt , drei Fälle von Straßenraub
vorgekommen sind , wie sie in jenen Gegenden seit der Zeit des polnischen Auf¬
standes sich nicht ereignet haben . Die Gendarmerie der Provinz ist zur Sicher¬
heit jener Straße bereits ausgeboten , und wie es heißt , soll man auch schon
den Räubern , die aus russisch -polnische » Deserteurs bestehen , ans die Spur ge¬
kommen seyn . Von denselben Räubern sollen neuerdings auch mehrere Wald¬
brände in der Johannisburger Wildniß veranlaßt worden seyn . ( H . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 14 . März . Der von der Generalverwaltung de- Post¬

departements für das Jahr 1839 gelegten Rechnung zufolge haben die Ge -
sammteinkünfte der Posten in diesem Jahr 12,760,872 Rubel betragen , von
denen nach Abzug der Verwaltungskosten von 6,370,680 Rubel der Staatskasse
6,390,191 Rubel zugeflossen find .

Spanien .
* r. Madrid , 16 . März . Heute empfängt die Königin die Adresse de»

Senats . — Ans Malaga schreibt man : Am Fastnachtsdienstag wäre e-
fast zu einer Erneute gekommen . Indessen lief das Ganze zuletzt darauf hin¬
aus , daß einige Nationalgarden der Mannszucht vergaßen und gegen ihre Of¬
fiziere lärmten . Die Militärbehörde hat aber die nöthigen Maaßregeln ergrif¬
fen und die Wachposten durch Linientruppen ablösen lassen . Zum Glück mischten
sich die Straßenrenner nicht in die Sache , sonst wäre es dennoch zu Unordnungen
gekommen .

* r . Im „ Eco von Aragonien « vom 18 . März liest man , daß eine Depu¬
tation des Stadtraths von Pampelona zu dem Oberbefehlshaber ( Herzog von
Victoria ) sich begeben hat , um ihm eine ihm zu Ehren geprägte goldene Me¬
daille zu überreichen . — Nichts Neues aus dem Hauptquartier .* Gerona , 14 . März . ( Katalonien . ) Das Gerücht verbreitet sich hier , auf
aus Villadran eingelaufene Briefe hin , daß die ganze karllstische Junta , welche
zu Alpens ihren Sitz hat , von einer Kompagnie des Corregimcnto von Vich
gefangen genommen und vorgestern in letzterer Stadt eingebracht worden sey .* r . Aus dem französischen Cerdangne , 18 . März . ( Bestätigung der bereits
gegebenen Nachricht , daß Katalonien nun der Schauplatz des Krieges werde »
dürfte .) Cabrera ist zu Berga ( Katalonien ) de» 14 . d . M . eingetroffen , 400
Mann Reiterei dienten ihm zur Eskorte . Vor seinem Einzuge in die Stadt
wurde Ferrer , ein Mitglied der Junta , festgenommen und auf Befehl Cabrera 'S
nach Morella geführt . Auch andere Glieder der Junta wurden arrctirt . Diese
strengen Maßregeln scheinen sich auf de » gewaltsamen Tod des Grafen ESpagn «
zu beziehen . Cabrera will das Verbrechen rächen , und da » um so mehr , als
er glaubt , die Mitglieder der Junta hätten einen Plan nach der Art de» Ma -
rvt » im Sinne .

Türkei und Aegypten .
Kairo , 20 . Febr . Es sieht bei uns sehr kriegerisch aus . Soldaten wer¬

den konskribirt und ererzirt , die Trommel marschirt den ganzen Tag durch alle
Straßen , Schwärme von Weibern ziehen heulend hinterher und verlangen ihre
Männer , flüchtige Eseltreiber und herrenlose Bediente , von eben so flinken Sol¬
daten verfolgt , eile » schnell vorüber , geschlossene Boutiken und leere Bazar «,an den Eingängen der Bureaur das Klatschen des breiten ledernen RieinenS ,die Wünschelruthe Mehemed Ali ' s , womit er aus Sitztheil und Fußsohle »Geld herauszuklopfen versteht — das ist das Bild der berühmten Stadt Kairoim Ansang des Jahres des Herrn 1840 . So lange Aegypten eristirt , gab eSdarin noch niemals so viel Prügel als jetzt : im Delta , in Mittel - und Ober¬
ägypten regnet e - Prügel , und zwar auf Alles , was sich hier Mensch nennt ,ohne Unterschied noch Ansehen der Person . Ich war zugegen , als Abba » Pa¬
scha im Delta einen mit Brillanten dekorirten Mudir zu Tod peitschen ließ ; ei»
anderer eben so dekorirtcr Mudir , der jedoch in dieser Hinsicht mehr Erfahrung
hatte , und das Schicksal seines Kollegen nicht theilen wollte , wußte sich schnell
einige Schafselle in seine weiten Hosen zu praktiziren , und entging hierdurchden gefährlichsten Wirknngen des Stocks . Wenn das so fortgeht , so wird sichdas Gouvernement eine Dampsprügelmaschine , w(e man sie ihm schon vorge -
schlage », aus England kommen lassen müssen , mit der man in einer Minute
tausend Menschen abprügeln kann . Sic werden fragen , warum so viel Prü¬
gel ? Weil man in diesen schweren Zeiten so viel Geld zusammenbringcn will ,als nur immer möglich . Das schon längst bezahlte vergangene Jahr muß noch
einmal bezahlt , und zugleich das lausende ankizipirt werden , wobei vorauszu¬
sehen ist , daß wenn das letztere vorbei ist , das Gouvernement den Vorschuß
wahrscheinlich vergesse » haben und ihn noch einmal verlangen wird . Um sich
aber nicht den ganzen wilden Haß der FcllahS aufzuladen , ist das Gouverne¬
ment so gescheit , die Stockprügcl im Namen der vier verbündeten Mächte auS -
zuthcilen , so daß sich auf diese alle Verwünschungen entladen . „Die Franken ,
die Christen sind es , die un -Z bedrohen , und uns alle zu Ungläubigen machen
wollen , unser Vater Mehemed Ali will uns aber vertheidigen und den Islam
retten , daher muß ein Jever so viel Geld bergeben , als er nur irgend kann ,
und wer da nicht will , der ist kein ächter Moslem , er verdient also wenigsten »
eine tüchtige Tracht Schläge . « So ist das Raisvnnement , gegen daS gar nicht »
einzuwenden ist , und das die Geprügelten wie die Nichtgeprügelten mit dem
wüchendste » Haß gegen uns erfüllt . Das Traurigste bei der Sache ist , daß
ihm eine gewisse Wahrheit zum Grunde liegt , denn hätte sich nicht die Diplo¬
matie mit ihren endlosen Noten und Schreibereien in den orientalischen Hader
gemischt , und hätte sie diese Einmischung nicht bis zu Drohungen , die doch
niemals ausgeführt werde » , getrieben , so würde Mehemed Ali auch keine sol¬
che kostspieligen Rüstungen gemacht , dem Fellah nicht das letzte Hemd vom
Leibe gezogen , und überhaupt nichts unternommen habe » , was den Ruin de»
Landes auf solche gewaltthätigc Arr beschleunigen muß . Aber auf diesem von
der Natur so gesegneten Lande ruht ein schwere » Verhängniß : es muß ihm Al -
les znm Verderben gedeihen . Freunde wie Feinde wühle » in seinen Eingewet -
den und können eS , wie viele Mühe sie sich auch geben , doch nicht erschöpfen .
AnS Arabien werden Truppen , man sagt fünf Regimenter , zurückgezogen , und
statt ihrer aufgcfangene Neger deS Kordofan dorthin geschickt. Dort haben die
GasuaS ( Sklavenjagden ) nicht aufgehört , im Gegentheil haben sie wieder
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stärker angefangen als je , was auch der niemals bezweifeln konnte, der nur im
entferntesten Karakter des hiesigen Gouvernements kennt . ( A. Z . )

O i n d i e n.
Calrutta , 16 . Januar . Der Fortschritt der politischen Bewegung in den

höher » Klassen der Bevölkerung von Bengalen ist nicht unbedeutend , und aller

Beachtung werth . Die Gesellschaft der bengalischen Grundbesitzer ( I -aoMoI -

ckers, »«soeiation ) umfaßt fast alle großen Landbesitzer, und ihre Sitzungen
werden mehr und mehr besucht. Sie wurde ursprünglich gestiftet, um die Ope¬
rationen der Kommission für Besteuerung der früher stenerfreirn Ländereien ,
welche keine legalen Titel für dieses Privilegium aufzuweisen hätten ( Oommm -

«ioners kor resuniption ok luktiersj teinires ) , zu kontrvlnen , und den Grund¬

besitzern , deren Rechte die Kommission nicht anerkennen will , beizustehen . Die

Interessen aller großen Familien waren dabei auf 's Höchste im Spiel , denn die

Eteuerprivilegien in Bengalen betragen über 1,000,000 Pf . St . jährlich . Sir

sind im Prinzip ein großer Mißbrauch , in ihrem Ursprung oft das Resultat von

Bestechungen in den Zeiten des Zerfalls der mohammedanischen Herrschaft , und
die Dokumente , auf denen sie beruhe » , oft verfälsch! . Auf der andern Seite

sind alle Privilegien dieser Art , welche auf authentischen Titeln beruhen , von
Lord CornwalliS garantnt worden , viele Ländereien dieser Klasse sind in dem
Glauben an die Unantastbarkeit des Privilegiums um hohe Preise in neue

Hände gekommen, und gerade die ältesten Familien , deren Rechte sich von vielen

Generationen herschreiben , und die das best » Recht besitzen , sind am wenigsten
im Stande , es zu beweisen. Die Sache hat zu endlosen Streitigkeiten und zur
Bildung dieser Gesellschaft geführt . Aber nach und nach hat die Gesellschaft
ihren Gesichtskreis ausgedehnt , und anstatt sich auf die Vcrthcidigung der Rechte
oder Ansprüche einer besonbern Klasse zu beschränken , har sie sich zum Organ
der allgemeinen Bedürfnisse von Indien gemacht , und ihr Zweck ist , mehr und

mehr das Publikum in England aus die Lage von Indien aufmerksam zu ma¬

chen . Die Eingcbornen begnügten sich früher , an den Generalgouverneur zu
appelliren , und nur Fürsten , welche europäische Rathgeber hatten , dachten je
daran , sich nach England zu wenden . Aber die gebildeteren Klaffe » der Hin¬
dus und Mohammedaner haben nach und nach eingcschen , daß die Maaßregeln
der Kompagnie und der Regierung in England durch die dortige öffentliche
Meinung bedingt werden . Die Gesellschaft der Grundbesitzer von Bengalen hat
daher die erste Gelegenheit ergriffen , sich mit der in London gebildeten ostindi¬

schen Association in Verbindung zu setzen. Sie hat kürzlich eine Kommission er¬

nannt , um der londoner Association zu empfehlen , vor Allem auf vier Punkte

zu dringen : 1 ) die Erhaltung der legalen Privilegien der steuerfreien Güter ;
2 ) die Ausdehnung der siren Landsteuer über ganz Indien ; 3) die Reform der

Polizei und der Finanzverwalrung ; 4) die Ertherlung wüster Ländereien unter

billigen Bedingungen an die , welche sie urbar machen wollen. Die größten
Landbesitzer von Bengalen , wie Radscha Kischennath , Radscha Kaliknschna u . a .,
so wie die reichsten Kapitalisten inCaiculta , wie Dwarkauath , < agore und Bey »

cuntnath Roy sind eifrige Mitglieder der Gesellschaft , und ihre Reden zeichnen
sich durch aufgeklärte Ansichten und eine große Mäßigung aus . Wenn man sich
erinnert , wie Leute ihrer Klasse noch vor 20 Jahren ihre Reichthümer zu Festen

für braminische Bettler , zu Heirathsproze,fronen und zu Erhaltung von Tän¬

zerinnen verwendeten , so muß man sich überzeugen , daß die Zivilisation in den

höheren Klassen der Eingcbornen wirtliche Fortschritte gemacht hat , und daß die

Zeit nicht mehr entfernt seyn kann , wo man ihnen einen direkte» Aniheil an
der Verwaltung der Landes rinräumr » muß . Im Innern der Provinzen ist

freilich der Geist der letzten Zeilen der Moguls noch sehr herrschend , und man
kann in Patna , Murschedabad , Dehli u . s. w . noch die Nachkommen der alten

Familien ihren Rcichlhum in kindischem Zeitvertreib , in Fliegenlassen von Pa¬
pierdracken und Wellen darüber , im Unterhalten einer Menge müßiger Diener ,
in Trägheit und weichlicher Ueppigkeil verschwenden sehen , aber der neue Geist
dringt nach und nach durch, und drr Zeit ist gekommen, wo die Kompagnie dar¬

auf denken muß , sich die neue Generation zu verbinden — die alte war durch
ihre Unwissenheit gebunden , aber die neue muß durch ihre Interessen gebunden
werden . HA . Z . )

Amerika .
Bereinigte Staaten . * London. Man hat hier Nachrichten au -

Eharleston bis zum 14 . Fcbr . : Die auS Euba eingeführlen Bluthunde
fblooükomiäs — eine eigene Art Schweißhundes mit denen die bedauernswer «

then Indianer ans der Heimarh ihrer Bäter jwelche sie bekanntlich gutwillig
nicht verlassen wollen , weshalb sie von den Truppen der Vereinigte » Staaten
mit Gewalt auSgetrreben werden sollen , was aber bei der bisherigen Kriegfüh -

rnng noch nicht recht gelingen wollte) ausgctrieben werden sollen , werden ge¬
genwärtig eifrigst abgerichtet . Die Thatsache der Hierhervcrbringurg dieser
»Emissarien « , welche anfänglich von den Amerikanern mit Entrüstung geläug -
net worden war , hat späterhin bekanntlich im Kongresse selbst ihre öffentliche
Bestätigung gefunden . Frohlockend s ! !s wird nun berichtet , daß , nachdem mit
den Hunden eine Reihe von Proben angestellt worden , »sie jetzt reissendschnell
und ganz sicher eine, selbst 24 Stunden alte , Menschenfährte spürend verfolgen
können ."

Baden .
* Karlsruhe . 60ste öffentliche Sitzung der 2teu Kammer vom 26 . März .

Der Sekretär macht das Einkommen folgender Petitionen bekannt : 1 ) Bitte
der Christiane LichtenfelS in Karlsruhe um Unterstützung ; 2) des Joseph Knüll

von Hari - Helm , seine Prozeßsache betr . Folgende Abgeordnete übergeben so¬
dann noch folgende Petitionen : Der Abg . Schaaff : Bitte der Lehrer des Be¬
zirksamts Eberbach , Abänderungen einiger §§ . des Schullehrergesetzes . Der¬
selbe : des Theil . Komm . Karl Reiff in Leimen , Oberamts Heidelberg , Besser¬
stellung der Theilungskominissäre betr . Der Abg . v. Rotteck : des Xaver Fuchs ,Bauer , auf dem Berlingerhof bei Hindelwangen , Bezirksamts Stockach , Rück-
ersatz zu viel bezahlter Steuer betr . Ferner des Veit Renner in Hindelwan¬
gen , in gleichem Betreff . Ferner des Joseph Futterknecht , Bauer auf dem
Stengelehof , Bezirksamts Stockach , ebendeswegen . Der Abg . Knapp : deS
Stabes VoilmcrSbach , Gemeinde Durlach , die Anlage ihrer Waldungen betr .
Nach Uebergabe dieser Petitionen verläßt der Vizeprästvent , Abg . v. Rottcck, den
Präsidentenstuhl , den der erste Vizepräsident , Abg . Duttlinger , einimmt ; elfte¬
rer trägt mündlich den Bericht der in Betreff der Beschleunigung deS Drucks
der Protokolle nicdergesetzten Kommission vor , dessen wesentlicher Inhalt fol¬
gender ist : Es werden zunächst die Gründe auseinander gesetzt , weshalb seit¬
her die Protokolle der Kammerverhandlungen so spät zur Redaktion und Bekannt¬
machung gelangten . Als solche Gründe gibt der Bericht an zuvörderst den Mangel
eines guten Geschwindschreibers und die daraus resultirende große Mangelhaf -
tigkeit der Protokolle , die oft völlig unbrauchbar gewesen scyen , so daß ihre
Korrektur durch die betreffenden Revner eben so zeitraubend , als für letztere
unangenehm und verdrießlich habe seyn müssen. Daraus aber sey ein zweiter
Grund der Verzögerung des Erscheinens der Protokolle hervorgcgangen , die sehr
verspätete Korrektur durch die Redner . Ein dritter Mißstand sey dann wieder
nur die Folge dieser beiden ersten gewesen, nämlich die Verzögerung des Drucks
und späte Bekanntwerdung der Protokolle im Publikum . Dazu sey dann »och
gekommen die Art der Versendung , nicht bogenweise , sondern heftweise , die
gleichfalls einer schnellen Verbreitung hinderlich gewesen. ES frage sich , wie
dem abzuhelfen sey . Als Mittel , den Zweck schleunigerer Verbreitung der
Protokolle zu erreiche» , stellten sich dar : 1 ) das Nachzichen einiger tüchtiger
Geschwinbschreiber ; 2 ) die möglichste Beschleunigung der Revision durch die
Redner ; 3) dasDaraufdestehen , daß bcrVerleger bogenweise dieVersendung besorge.
Ausserdem seyen in der Kommission noch 2 Vorschläge zur Sprache gekommen, die er
hier nur historisch reserire, da sie nicht zu Anträgen erhoben worden scyen . Der eine
Vorschlag wäre nämlich der , die Nachschrift deS Geschwindschreibers , nachdem sie
übersetzt worden , sofort drucken zu lassen und dann einen Druckbogen den betr .
Rednern zur Revision zuzustellen. Dieses Mittel aber erweise sich so lange als
unpraktisch , als nicht vre Geschwindschrciber sämuulich einen gewissen Grad der
Fertigkeit besäßen , da ganz unvollkommene Nachschriften zu viel Zeit zur Kor¬
rektur erforderren . Ein zweiter Vor,chlag sey , einen eigenen tüchligen Redak¬
teur anzustellen , der eine Vorrevision vornehme , die daun den Rednern zu defi¬
nitiver Redaktion übergeben werte . Aber auch dieser Vorschlag erweise sich bri
näherer Erwägung als unausführbar , wenigstens als nicht zum gewünschlen
Ziele führend . Aus den Grund dieser Erwägungen hrn baut dann die Kow -
im,sio» ihre Anträge , welche beruhen aus Bildung tüchligcr Geschwindschrciber,
Förderung der Reinschrift »u . d Enlzisfcrung , sowie Feststellung einer Frist , inner¬
halb welcher jedes PrvlokoU übersetzl und von den beer . Rednern rcvidirt seyn
muß , sowie genaues Daraushalien , daß der Verleger seine eingegangenen Ver«
pstichkungen halle . Die Diskussion dieser Anträge wird auf Samstag bestimmt.
Nach eistakleikm Bericht » immr der Abg . v . Ro . leck seinen Sitz auf dem Präs !»
denrenstuhl wieder ei» und eröffnet die Fonsetzung der Diskussion über den Ent¬
wurf des Strafgesetzes . Der Abg . Weicker erstattet zunächst als Berichterstatirl
de » Bericht über mehrere an die Kvmmissivii zurückgewiesene§§ . und deren neue Re¬
daktion u . zwar über 8- 77,78,7 9,79rr , 80,81,82,83 , 84,85 , wclcke alle von der
Kammer meist ohne weitere Diskussion angenommen werden . Bei dieser Gelegenheit
wird als Berlchllgung einer frühere » irrigen Angabe uachgetragen , daß dos
Amendement des Adg . Zrnrner zu § . 83 so lautete : daß bei Ueberschreilung
der Norhwehr aus Fahrlässigkeit auch unrer das sonst gesetzliche Strafmaaß ber-
abgcgangeil werten bürfe . Bei Gelegenheit des § . 86 (erlaubte Selbsthülft ) ,
erheb ! sich «ine lebhafte lange Diskussion , zn der ein Antrag des Abg . San¬
der, Nr . 2 dieses § . zu streichen , die Beranlassung gibt . Der genannte Abg .
behauptete nämlich , daß die Bestimmung , wonach dem Eigenthümer oder sonst
Berechtigten frei stehen solle,Personen , an welche sie aus Verbreche» oder an¬
dern Gründen Ansprüche haben , fcstzuhalte » und vor die nächste Obrigkeit
zu führen , wenn durch die Flucht des Letzteren oder durch andere Umstände
dre Gefahr begründet ist, daß sonst tie obrigkeitliche Hülfe vereitelt würde, daß
diese Bestimmung zu weit gehe und die persönliche Freiheit des Bürgers viel¬
fach zu gefährden geeignet sey . Der Antragsteller entwickelte diese seine An¬
sicht in eurer ausführlichen Rede, der der Reg . -Komm . Duttlinger eine ähnliche
entgcgenstellt , indem er die Ansicht und den Antrag des Abg . Sander bekämpf¬
te . An der Diskussion nahmen Theil die Abg . Nindeschivender, Gerbel , Merk ,
Welcker, Aschbach und Reg .-Komm . Bekk. Bei endlich erfolgter Abstimmung
wird der Antrag auf Streichung dcö ß . verworfen , und der 8 - mir dem Zusatz
des Beiworts dringlich zu dem Wort Umstände angenommen . ( Schluß f.)

Tagesordnung der Olsten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer auf
SamStag , den 28 . März , Vormittags 9 Uhr : 1) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen . 2 ) Berathung über den Bericht deS Abg . v . Rotteck , die Be¬
förderung des Drucks der Protokolle betr . 3) Fortsetzung der Diskussion
über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs ._

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot.

Auszug aus den karlSruher Witterungs -
beobachtuugen .

25 . März . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 27 Z . 11,0L. 1,8G . ut . 0 N trüb , Schnee
Nm . 3 - 27 - 11,0 - 2,0 - üb. O NNW trüb
N . 11 - 27 - 11,2 - 1,6 - nt . 0 NNW trüb , Schnee

Mensch von achtbarer Familie unter vortheilhasten
Bedingungen als Setzer in die Lehre genommen .

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .

Frank
Oesterreich.

Samstag , den 28 . März (mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement , zum Vortheil der Madame
Harzinger , neu einstudirt ) : Evakathelund
Schnudr , oder : Die Belagerung von Up -
filon , große heroisch-tragifch- komische Posse in zwei
Aufzügen ; M usik von Wenzel Müller .

11331 .3) Karlsruhe . ( Logis zu
»v e r m i e th e n . ) Bei I . Belten , Kunst-

und Musikalienhändler , lange Straße Nr . 233 ,
ist der mittlere Stock zu vermiethen — am

Liebsten mit Möbeln , es können 12 bis 18 Zimmer und
Kammern abgegeben werde» — auch auf Verlangen Stal¬
lung und Remis«.

( 1346 . 3) Karlsruhe . (Offene Lehr -
stelle . ) In eine hiesige Buchdruckerei wirb ein mit
den nöthigen Schulkenntnissrn versehener junger

Fruchtpreise . «
Karlsruhe , 25 . März . Auf dem heutigen Fruchrmarkt .

wurden verkauft : S Mllr . 8 S . Sperzkern » 12 st . 40 kr. . .
8 Mltr . 3 S . Gerste ä 8 fl . 18 kr- , 154 Mltr . Hafer «
3 fl. 30 kr. , 8 Mltr . Wicken » 8 fl . ; zusammen 254 Mltr . -
8 S . ; ausgestellt blieben 21 Mltr . Nach Saatfrüchten war -
sehr viel Nachfrage , aber leider dAvon gar nichts auf dem Preußen .
Markte . -

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 18. März bis 25 . Bayern .
März eingeführt 164,582 Pfund Mehl , Frankfurt ,
davon verkauft 130,279 - - -
blieben aufgestellt 34,303 - -

SraalSpapiere .
Pari « , 23 . März . 3proz . konsol . 83 . 50 . 4proz . konsol .

— . — . 5prozent . konsol . 1t3 50 . Bankaktien 3165 . —.
Kanalaktien 1280 . — . Et . Germaineisenbahnaklien 650 . —.
Versailler Eisenbahnaktren , rechtes Ufer , 545 . — ; linke«
Ufer , 357 . 50 . OrleanSer Eisenbahnaktien 477 . 50 . Straß -
durg - bas . Elsenbahnaktien 357 . 50 . 5vrz . Belgisch« Anleihe
105'/, , römische d » . 103 '/, . Span . Akt . 29 '/ , Paff . 7 '/, . Neap .
101 . 65.

Baben .

Drrmstadt .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

furt , 24 . Marz . Prz - Papier . -
MetalliqueSodligationen 5 —

do. 4 —
> do . 3 —

Bankaktien er viv . —
st . 250 Loose bei Rothsch. " 17 .
Partialloose do . 4 —
fl . 500 Loose do . —
Belhmann ' sche Obligat . 4 —

do . 4 ' /. —
Staatsschuldscheine . 4 —
Prämienschkint . —
Obligationen . 4 —
Obligationen . 3 ' /. —
Eisendaünaktien » 250fl. —
st .bOLoose bei Goll u. S . —

Renrenscheinr. 3V. —
Obugationen 37 . —
st . 50 Looie. —
fl. 25 Loose . —
Obligationen bei Rsch . 37. —
fl. 25 Loose —
Integrale . 27 . —
Aktivschuld m. E. 5 —
fl . 300 Lotterieloose Rth . . .

d » . zu fl. 500 . —

Gel ».
108'/ .
101 '/ .

81 "
2198

163
148 ' /.
100 °/ .
102°/ .
WS '/ .

73'/ .
100°/ .
102 '/ .
327 '/ .
110 '/ ,
100 '/,

» 9 ^
64 °/ .
23 '/ .
98 ' / .
Li'/ . .
52 '/ .
10'/ .
71
83 '/ .

Druck und « erlag von E. Macklst , Waldftraßt Nr. 10.
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